
Eeinz Bauer, Die Lage des katholigchen‘ Buchhandel heuté
Wir wandeln. ahnen nicht Gefahr,
So sorglos W1e Kinder
Da strauchelst du und gleitest
Und gleitest geschwinder!
etzt gilt’s! Ist eiıne Latsche da,

der du dich Ikannst halten ?
Umtassen nicht, dem turze nah,
iıch rettende Gestalten ?

Humor, S heifst die Latsche schlicht,
Gleich (öttern hochgeboren
Erhascht du S16 Gleiten nıicht,
Dann, Freund, 1st du verloren !6

Die Lage des katholischen Buch];andelsg heute

BAÜER
Bei kritischen Betrachtungen ber die geistéig-icultufelle Lage des deutschen
Katholizismus wird immer wieder aqals e1in besonderes Posıtivum vermerkt,
da{fß heute die alte Behauptung ‚„„‚catholica 11LOIL legun An nicht mehr Der
deutsche Katholizismus hat seıit der Jahrhundertwende seinen 22 Wieg aus dem
Ghetto®® angetreten; eın schwerer und stein1ger Weg geWNS, auft dem zahl-
lose Schwierigkeiten und Hindernisse sowohl innerkirchlichen Bereich
W1€e auch einer dem Katholizismus ablehnend und feindlich gegenüber-
stehenden Welt überwinden galt Bekannt ıst och das vielumstrittene
Wort VO  — der ‚„„Inferiorıtät“ der Katholiken, womıiıt nicht der mangelnde
politische und wirtschaftliche Einflufß des katholischen Volksteils ‚Jahr-
hundert gemennt WAar, sondern mehr och die Tatsache, da{fßs sich das gelst1g-
ulturelle eben uUuNnNserTer Nation fast unter Ausschlufß er Katholiken voll-
ZU  S Während politischen, wirtschaftlichen und sozlialen Bereich seit der
ahrhundertmitte die Katholiken wachsendem Finfluß gelangten, ja ZU.

„mitbestimmenden Faktor des nationalen Lebens wurden, hlieb ihr kultu-
reller Einflufß zunächst och bedeutungslos‘‘, Ww1e Robert Grosche Iın seinem
Aufsatz ‚„Der Weg aus dem („hetto““ (Verlag Bachem, Köln test-
stellt. ‚„„Die Katholiken lebten, abgetrennt VO der Kul der Natıon
e1geneSs Leben Sie lebten In Deutschland einer gelst1g en fremden
Welt Aber das Verhängnisvollste WAar, dafi HR dieser Not eine I uU-
gend machte,y "sich miıt Ressentiments SCSCH die Kulturwerte erfüllte, die

6  6 Katalog, 11
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Die Lage des katholischen Buchhandels heute

klassische Dichtung als heidnisch, unreligiös, unsıttlich ablehnte und
phmisäischer Selbstgenügsamkeit 1e6  1 Bestande der Bildungsgüter ent-
standene Lücke mıiıt unzulänglichen Surrogaten ausfüllte . . Man wWar

frieden dieser Abgeschlossenheit diesem Ghetto, das die Katholiken
VOL jedem gefährlichen Hauch der Außenwelt bewahrte‘‘“ (ebd 16)

Dieses ‚„Ghetto““ 1st WENN diese vielumstrittene Kennzeichnung der
damaligen Lage einmal beibehalten ll heute weithin überwunden Von
ELNCLI „Abgeschlossenheit“‘ des katholischen Volksteils VO eıstıgen und
kulturellen Leben der Nation kann C1INe ede mehr SC1LMN Im Gerenteil
heute sind katholische Dichter, Künstler, Wissenschaftler Publizisten Po-
litiker und Wirtschaftler der breitesten Offentlichkeit LNem Ma{fß
gagıert W 16 früher völlig undenkbar SCWESCH Wäarc Dementsprechend
finden ihre Arbeiten auch heute nichtkatholischen Raume allgemeine Be-
achtung und Anerkennung,

Ks WAaLrc schr aufschlußreich un! auch notwendig, einmal näher unter-
suchen, welchem Mal der katholische Buchhandel, Verlag und Sortiment,

dieser Leistung beteiligt 1sSTt Dabei E auft zahlreiche Veröffentlichun-
SCH hinzuweisen, Bücher, Schriftenreihen, wissenschaftliche Standardwerke,
Lexika U, A, Mm., die VO. wagemutigen und weitblickenden Verlegern
nicht selten unter äaußerster Anspannung ihrer finanziellen Kräfte VCI+-

öffentlicht und VOoO katholischen Sortiment ı zäher Kleinarbeit verbreitet
wurden uch die außerordentlich bedeutsame Rolle verschiedener eit-
schriften müßflte diesem Zusammenhang beleuchtet werden och können
hier Autorennamen, Buch- und Zeitschriftentitel oder Verlagsnamen nicht
CISCNS genannt werden, da eln derartige Aufzählung und W ürdigung den
Rahmen dieses Aufsatzes völlig überschreitet. mmerhin: allein die JT at-
sache, da{ß heute verschiedene katholische Verlage den führenden Ver-
lagshäusern des deutschen Sprachgebietes zählen und ihre Veröffentlichun-
Cn uUulLlSeTEMIM geist1g--kulturellen Leben eCiliNnen unbestrittenen Platz C11-

nehmen, ist Zeichen für die Leeistung, die durch den Buchhandel voll-
bracht wurde. (Am Rand C] auch erwähnt, dafs ı den etzten Jahren regel-
mäldsie Veröffentlichungen katholischer Verlage der Liste der „Schönsten
Bücher und auch unter den VO  an CLNCr Fachkommission preisgekrönten Au
gendbüchern finden waren.) Beim katholischen Sortiment hat sich die
Situation ähnlicher Weise geändert uch 1er konnte zäher geduldiger
und zielbewußter Arbeit die frühere Isolierung überwunden werden Heute
zählen katholische Firmen vielfach den führenden Buchhandlungen der
betreffenden Städte Sie ZCLSEN der Ausgestaltung iıhrer Verkaufsräume
und Schaufenster C1NenNn Sti] VOL allem aber ihrem Bücherangebot C1N

st1ge Spannweite und Niveau, das hohen und höchsten Ansprüchen S5C-
nugt und keineswegs NUr auf ‚„„katholische Bedürfnisse‘“‘ zugeschnitten ıST
sondern dem Leben SANZCH Breite und Vielfalt dient

Die buchhändlerische und verlegerische Arbeit die sowohl für die 111LNEeT-

irchliche Krneuerung als auch für den Vorstofß der Katholiken das SC1-
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wäar wurdeStig--kulturelle eben der Gesamt-Nation bedeut
und wird ı erster Linie VOL Laien geleistet. Das darf nicht übersehen WECT'-

den, insbesondere angesichts der Neigung mancher kirchlicher Stellen und
Organisationen, selbst verleverisch LallLg SC oder vordergründiger,
scheinbarer Vorteile willen den Buchhandel quszuschalten Mit dieser est-
stellune sollen keineswegs die Verdienste de Klerus (man denke 19808  — die
grolen Leistungen vieler Priester als Autoren oder Herausgeber oder be-
stimmter kirchlicher Stellen un Organisationen geschmälert werden och
1St cs wichtig, einmal miıt aller Deutlichkeit sehen, da{fs C555 sich bei der
buchhändlerischen Arbeit z echte, nıcht VOIL £E1LINCIHN anderen Stand
leistende Weltautfgabe des Laien handelt Die Erfahrung bestätigt auch dafß
bei dem CINSANSS skizzierten Vorsto{fß und Wirken ELn breite Offentlich-
keit hinein gerade solchen buchhändlerischen Unternehmen CIM mafivreh-
liche Rolle zukommt die entweder der Hand VO  - alen sind oder 201

Laien geleitet werden

Nachwirkungen alter Dorurteile und überholter Dorstellungen
Wenn sich auch die geistig-kulturelle Situation der deutschen Katholiken

innerhalb der etzten Jahrzehnte ıunter maßgeblicher Beteiligung des katho-
lischen Buchhandels grundlegend geändert hat (und dieser sich selbst -
türlich auch [, darf doch nicht übersehen werden, da{fs die Folgen der
früheren Abschliefßung und Isolierung auch heute och stark spürbar sind
Überkommene, jedoch Jängst überholte Vorstellungen, Ja nicht selten auch
alte Vorurteile beherrschen noch vielfach das Bild das sich VO Ikatho-
lischen Buchhandel macht Man braucht 1Ur einmal fragen, wäas sich
Nichtkatholiken und auch viele Katholiken gemeinhin unter £1LNer Iratho-
lischen Buchhandlung oder .1NNemmm katholischen Verlag vorstellen, wird die
Antwort wahrscheinlich lauten Unternehmen, das vorwiegend Gesang-
bücher, Bibeln und Katechismen, sonstige religiöse Bücher, „gute  C6
moralisch einwandfreie Unterhaltungsliteratur, die mehr ach ihrer
ten „Absicht““ als ach ihrer gelst1gen oder künstlerischen Qualität beurteilt
wird relig1ös pädagogisch ausgerichtete Jugendbücher und äahnliche Werke
verkauft oder produziert Ist diese Jandläufige Vorstellung och eLWAaSs dit-
ferenzierter rechnet ebenfalls och wissenschaftlich theologische
Werke, bestimmte Lexika, Bücher für die Arbeit des Klerus oder für den
Dienst der Kirche dazu, außerdem natürlich Devotionalien und relig1iöse
Kunst Das Typische hegt darin, da{fß auch heute vielfach och die Meinung
herrscht der katholische Buchhandel diene mehr oder WENLSCL qusschlie{(ß-
ıch der Versorgung des Klerus und der gläubigen, praktizierenden Katho-
liken miıt Büchern religiöser oder .1Nnem Unterhaltungsschrifttum
eben gekennzeichneten Sinn Ob und W1CWEIT das heute och zutrifft oder
nicht soll zunächst offen gelassen werden steht jedoch außer Zweitel dafß
die Lage früheren Jahrzehnten weithin wWwWäar Das entsprach durchaus
der Gesamt Situation, der sich der Katholizismus Deutschland befand
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Wenn — W 16 San ähnt die Katholikenmehr oder weniger abge-
sondert VO der Kultur derNation lange Zeit ihr E1ISCHNECS Leben Jebten, ıst

durchaus verständlich, dafß der katholische Buchhandel auch weithin [1UT

diesem CEISCHCH Leben und esonderen Bedürfnissen diente Niemand
wird die Notwendigkeit und Wichtigkeit z solchen Dienstes bezweifeln,
doch die Folgen dieser Abgeschlossenheit sind och heute deutlich spürbar,
sowohl hinsichtlich der aulderen qls auch er 11LILRNET'E) Lage des katholischen
Buchhandels

Wann kann IYLALTN Vvon kathelischen Buchhandlung
oder PeLINLEIM kEatholischen Verlag sprechen?

Bevor auft die Frage nach der Stärke des katholischen Buchhandels
innerhalb des (sesamt Buchhandels 5 Antwort geben kann, stellt sich die
andere Frage welche Unternehmen siınd überhaupt katholischen Buch-
handel rechnen % Hinsichtlich der Verlage 1Sst die Antwort verhältnismäßig
leicht geben, da deren Produktion überschaubar un ihre Grundorientie-

der Regel eindeutig erkennbar 1st Wıe steht aber beim Sortiment?
Kann INna. {i{wa dann VO  - 1Ner katholischen Buchhandlung sprechen
WI1IC durchweg meınt WEn überwiegend das relig1öse Buch gepdilegt,
oder och deutlicher ausgedrückt verkauft wird? Dann - 3180 die Höhe
des Umsatzes relig1ösen Büchern Kriterium dafür, ob 6S sich =

katholische Buchhandlung handelt oder nicht! Man mu{ jedoch sofort die
weltere Frage stellen verhält 6S sich dann MIt den Unternehmen, eren
nhaber oder Leiter praktizierende Katholiken sind be1 denen jedoch 1N-

folge der örtlichen Verhältnisse, durch den Kundenkreis oder sSONSUgE Um-
stände bedingt, das relig1öse Buch 1Ur ( untergeordnete Rolle spielt
da{fß die Buchhandlung C1NCMN mehr allgemeinen Charakter hat? Be1i dieser
Frage wird schon deutlich da{fß das unterscheidende Merkmal zwischen C1NC

katholischen und £1Ner nichtkatholischen Buchhandlung nicht arın gesehen
werden kann, ob vorwiegend relig1öse Bücher oder (im weılıteren Sinn) Ver-
öffentlichungen katholischer Verlage verkauft werden oder nıcht Man kann
auch nicht VO der Frage ausgehen, ob der Inhaber bzw Leiter praktizieren-
der Katholik 1st der weıt SCLNE Anteilnahme kirchlichen Leben geht
ler handelt siıch Z W. C1M" wesentliche V oraussetzung für C111 katho-
lische Buchhandlung, aber ihre Erfüllung allein SeNUgT och nıcht Sonst
müßte auch bel —— Fachsortiment etwa für technische
und naturwissenschaftliche Literatur, dessen Leiter aktiver Katholik ist VO

CINeTr katholischen Buchhandlung sprechen uch die Latsache, da{fß 5
Firma den üblichen buchhändlerischen Adressenlisten, W 16 S1C VO

Börsenverein Verfügung gestellt werden, als katholische Buchhandlung
bezeichnet wird bzw da{fls VO  > ihr gesagt wird dafß S1IC Katholika pflegt g_
NUgT nicht Jeder Kienner der erhältnisse weils da{ß CS sich hier Ancvaben
tür die Werbung handelt deren gute Absicht nıcht bezweitelt werden soll
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Heınz Bauer

da{fß damıiıt aber och WCILLS ber den tatsächlichen Charakter des betreffen-
den Sortimentes ausgesagt ist. S0 erklärt C sich; da{fß die Zahl der katho
lischen Buchhandlungen dem Adressenmaterial des Börsenvereins Sanz
erheblich höher liegt, als S1C Wirklichkeit ıst

Entscheidend die Frage, ob sich EL katholische Buchhandlung
handelt oder nicht, ıst die Feststellung, ob ihr das katholische Buch be-
wulst enpflegt, oder SaSC) och deutlicher: gefördert wird In welchem
Umfang:das Nnun tatsächlich gelingt oder überhaupt möglich ist, ist V O] un-

tergeordneter Bedeutung. Diese Behauptung Ma  fe) zunächst überraschen. da
S16 WCNL mi1t dem herkömmlichen Bild der katholischen Buchhändlung über-
einstimmt och wird n1ıemand bezweifeln, dafß Sortiment I P1INer Stadt
miıt Serınger katholischer Bevölkerung TOTZ intensiver Werbung

bescheidenem Umfang Katholika verkaufen, geschweige denn damit
qausrTeichende Geschäftserträgeerarbeiten kann, während Sortiment
gleicher Größe 1r vorwiegend katholischen Stadt die Situation völlig
anders 1st Beide sind aber zweitfellos als katholische Buchhandlungen „A8VAID

sprechen sofern das katholische Buch bzw weılteren Sinn die Produk-
10n katholischer Verlage ach besten Kräften und Rahmen der SCSC-
benen Möglichkeitenverbreitet wird

Natürlich sınd hıer auch och3eihe wichtiger negatıver Kriterien —-

Da{fsß VO. C111 CI katholischen Buchhandlung erwarten mmuls,
da{fs S16 e1InNne Bücher verbreitet die SCcCSCH Glaube und Sıtte gerichtet sind
braucht nıcht betont werden Schwieriger aber wird das Problem,

die Frace stellt sich z katholische Buchhandlung e}  Ol  CSCOH-
ber 00l seichten, die (Grenze des Fragwürdigen mehr oder eut-
lıch streifenden I ıteratur verhalten soll Dabei können die örtlichen Ver-
hältnisse durchaus liegen, da{fßs der Verkauf derartiger Veröffentlichungen
für den wirtschaftlichen Krtrag, Ja für die Existenz der betreffenden irma
S nicht unerhebliche Rolle spielt Mit dem Verkauf V'OIL religiösen Bü-
chern, Schul und Fachbüchern und sonsuger ‚ser1öser““ Literatur ist
CLEr kleineren Stadt wirklich kein ausreichender Geschäftsertrag VA RE

len Hier mu dennoch WEN1 V'IO!  - katholischen Buchhandlung
oder analog V'O  5 CLNECIN katholischen Verlag sprechen will CLE klare,
bere Haltung gefordert werden, frei VO.  - geIstLger oder künstlerischer Knge,
nicht kleinlich und ängstlich der Beurteilung V O]  m} Grenzfällen, jedoch ent-
schieden und bewufßt der Ablehnung fragwürdiger Veröffentlichungen
Der Finwand, da{fs ach den örtlichen Verhältnissen CL katholische Buch-
handlung auf den Verkauf derartiger Veröffentlichungen nicht verzichten
könne, ist nıicht stichhaltig. W.o solcheSchwierigkeiten vorliegen, annn der
KRegel durch die Hinzunahme VO  > gee1gneten anderen Artikeln, ÜE durch
CII Schreibwaren-Abteilung, durch den Verkauf VO  - Büromaschinen U, d“

CLMN Sicherung der wirtschaftlichen Grundlage.erreicht werden. Dieser Weg
wird längst VO  s vielen kleineren katholischen Buchhandlungen muiıt gutem
KErfolg beschritten.
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16 Lage des katholischen Buchhandels heute

Buchhandlung\en und Verlage, die ı dem hier gekennzeichneten Sinn aqals
katholische irmen anzusprechen sind, haben sich i der „ Vereinigung des
katholischen Buchhandels“‘, die Jahre 1956 ihr JUjähriges Bestehen
felern konnte, zusammengeschlossen. Be1 der Frage ach der Zahl der katho-
ischen Buchhandelsunternehmen kann INa VO  an der Mitgliederzahl der
„Vereinigung” ausgehen. Die Erfahrung bestätigt, dafß bis auf Aus-
nahmen alle katholischen Verlage und VOLL den Sortimentsbuchhandlungen
alle die, welche das katholische Buch bewufßt pflegen, auch Mitglieder der
„Vereinigung"“sind Dabei handelt sich jeweils die. Mitgliedschaft der
betreffenden Kirma der Verleger- der Sortimenterkammer, bzw bei-
den Kammern, W CILL die Kirma sowohl den Verlags- als auch den ort1-
mentsbuchhandel betreibt

Eine kleine Grußpe innerhalb des (Zesamt Buchhandels

Von der Mitgliederzahl der ‚„ Vereinigung ausgehend iıst festzustellen, da{fß
Zeit der Bundesrepublik 1LUF 390 aller Verlage, die Mitglieder des

Börsenvereıins sind und ZUFLr 20/ aller Sortimente als katholische Buchhan-
delsunternehmen anzusprechen sind Dieses ohnehin schon erschreckend

Bild verändert sich aber och erheblich weNnNn — die Gesamtzahl
der 1 Adreßbuch des deutschsprachigen Buchhandels (Ausgabe 3}  )) CS1-
strierten Fırmen, a 180 auch die kleinen Verlage, Buchverkaufsstellen, Bahn-
hofsbuchhandlungen USW., die nıcht Mitglieder des Börsenvereins sind,
Grunde Jegt Beim Verlag sind N1Ur noch ‚ö 90 uınd e1mM Sortiment 1Ur

noch ‚90/0 qls katholische Unternehmen anzusprechen. Das heißt ULr 1115 -

gesamt ‚„ 20/ aller Firmen gehören katholischen Buchhandel
Während den Verlag die genannten Prozentzahlen eindeut1ig

mitteln sınd, MU| das Sortiment allerdings sofort CII Einschränkung
gemacht werden. Es wurde schon erwähnt, da{fßs Adressenmaterial des
Börsenvereins CII erheblich größere Zahl VO Kirmen auf Grund C1SCNEI
Angaben als katholische Buchhandlungen bezeichnet werden. uch die
Kundenkarteien katholischerVerlage bestätigen, C über den Kreis der
Mitglieder der ‚„Vereinigung“ hinaus och C116 erhebliche V'O!  - SOoT-
umenten ibt bei denen die Produktion katholischer Verlage mehr oder
W  to] stark verkauft, ja auch bewußt gepflegt wird Man mas daher
mCIn och L£111611 'e1l dieser irmen katholischen Sortimentsbuchhandel
hinzurechnen. wodurch sich ZW. die angegebenen Prozentzahlen erhöhen,
sich jedoch die geschilderte (G(Gesamt-Situation nicht grundsätzlich verändert.
Nach aller Erfahrung dürften kaum mehr als 5 9% aller Buchhandelsunter-
nehmen (Verlage, Vollbuchhandlungen, Buchverkaufsstellen, Bahnhofsbuch-
handlungen) katholischen Buchhandel rechnen SC Bemerkenswert
1ST daß die Sıtuation des evangelischen Buchhandels fast die gleiche ist Die
Prozentzahlen sind annähernd dieselben
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Der Kundenkreis des katholischen Buchhandels

Die Bedeutune dieser Lave am erst richtig einzuschätzen, wWwCnn
Ian dabei auch das erschreckende Mifiverhältnis zwischen der Zahl der ka-
tholischen Buchhandlungen und der Größe des katholischen Bevölkeruness-
anteils bedenkt ach dem offiziellen Handbuch für kirchliche Statistik be-
trug Jahr 1950 der Anteil der Katholiken der Bevölkerung des Bun-
desgebietes 2.0/0 ach dem gleichen Handbuch Jag die Zahl der Kirchen-
besucher bei rund 000 der Katholiken Man kann dementsprechend etiwa
20 0/0 der Bevölkerune der Bundesrepublik als praktizierende Katholiken (im
weıtesten Sınn !) bezeichnen Das geradezu bestürzende Mißverhältnis Z,W1-
schen der Gröfße des katholischen Bevölkerungsanteils un der Zahl der ka-
tholischen Buchhandelsunternehmen offenbart folgenden Sachverhalt

\Nur verhältnismäßig kleiner Teil der katholischen Bevölkerung 5C-
Ort offensichtlich ZUm normalen Kundenkreis des katholischen Buchhandels
und ann dementsprechend durch ih bewulflst muiıt dem katholischen Buch
ekannt gemacht und versorcect werden Wäre das anders, mülfste die rela-
(1V kleine Zahl katholischer Buchhandlungen entweder eilNnen SAallZ un  —-
wöhnlich großen Kundenkreis haben w as bekanntlich der Hnegel nicht
der Fall ıst oder die katholischen Verlage würden ihre Produktion ZU.

grofßen Teil durch nichtkatholische Firmen oder auf andern Wegen abhset-
ZCN w as ebenfalls nicht zutrifft oder ame zwangsläufig Zu Grün-
dung 1Ner merklich voröfßeren Zahl katholischer Buchhandlungen
auch nıcht möglich erscheint, da viele katholische Buchhandlungen WITT-
schafitlich schwer haben

Ein großer Teil auch der praktizierenden Katholiken tätigt offensichtlich
normalerweise sC1NE Bücherkäufe nichtkatholischen Sortiment. Das hat
zunächst ZU  m Folge, daflß ihm allenfalls LUr kleiner Ausschnitt AdUS der
roduktion katholischer Verlage, insbesondere der religiösen Bücher aln 9C.-
boten wird dafs ihm jedoch nicht selten völlig liberales, ja ıtunter
höchst bedenkliches Bücherangebot begegnet und dann dUus diesem Ange-
bot auch Auswahl trifft.

Weiter 1STt natürlich fragen, ob nicht ı gläubigen katholischen Volks-
teil CI merklich ETIMSCTES Interesse für das Buch vorhanden iıst als ]
deren Bevölkerungsgruppen Wird hier etwa WCNLSCI gelesen oder inter-
essiert sıch 10808 5 kleine Schicht für das religiöse Buch? Eine Antwoaort qui
1e65£€ sehr wichtige Fracve kann hier nicht gegeben werden Ausreichende Kr-
hebungen, Leseranalysen USW. gibt 6S bislang leider och nicht.

Kür die richtige Kınschätzung dieser Situation ıst etzten Endes ıJ6-
doch die Tatsache entscheidend, daflß heute ı CINCLI völlig säkularisierten
Welt leben und da{fß TOLZ S CWISSCH Konjunktur des Christlichen,

Überwindung des „Ghettos*‘ CH15ANSS skizzierten Sinn das g‚-
stige und kulturelle Leben breitester Volksschichten, eute vielleicht och
mehr qals Irüher, VO CIn lberalen, achristlichen, Z SOSar christentums-
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feindliché‚fi Geist beherrscht wird Der Einflu{fß dieses Zeitgeistes reicht weıt
den katholischen Bevölkerungsteil hineln, zumal auch die Schicht, die

durch soziale Stellung, Beruf, Bildung USW.,. VOT allem ZU Kundenkreis des
Buchhandels gehört. Hier aber ist weder eine spürbare Aufgeschlossenheit

den katholischen Buchhandel un se1iıne Arbeit testzustellen och auch
die Bereitschaft, alte, längst überholte Vorurteile oder ewohnheiten
überprüfen un aufzugeben.

S0 ıst CS z. B nıcht gerade selten beobachten, da{fß Katholiken ihre Ein-
käufe schöngeistiger Literatur, die für den wirtschaftlichen Krtrag einer
Buchhandlung VO.  I schr großer Bedeutung ist, bevorzugt ın neutralen Fir-
ME tätıgen. Warum geschieht das? Steckt dahinter och die Vorstellung,
da{fß 1908568  — einer katholischen Buchhandlung NUr „Iromme‘“ Bücher oder
eine schöngelstige Literatur mehr oder weniger brav-erbaulicher, jedoch
geistig-künstlerisch anspruchsloser Art kaufen könne oder allenfalls och
die Werke christlicher Dichter, die sich inzwischen allgemeın durchgesetzt
haben? Glauben eiwa diese Kreise befürchten müssen, S1€ würden in einer
katholischen Buchhandlung nicht mıiıt den neuestien Romanen bekannt SCr
macht, auch WCC) diese VO  - nichtchristlichen Autoren stammen % Nicht sel-
ten ist auch bestimmten katholischen Kreisen eine merkwürdige Urteils-
losigkeit und falsch verstandene Großzügigkeit gegenüber allem beob-
achten, w as AUuS dem ıberalen Raum kommt. Man ll ja doch den Augen
der „andern‘ unbedingt als „großzügig” und ‚„„vorurteilslos“® gelten, als frei
VOTI jeglicher gelst1iger Beeinflussung; hält es für „Sstandesgemäfs“‘, sich
VOT allem religiösen und sittlichen Dingen als besonders frei un: aufge-
schlossen geben, auch wenn Nnu einer bestimmten Wirkung nach
aulßen hın geschieht! Da gilt dann der Büchereinkauf liberalen Sortiment
qls ein Beweils für eine verstandene geistige Weite, silt SOZUSaSCH qals e1in
Alibi für weltläufige „Bildung“‘. Auffassungen und Vorurteile dieser und
Shnlicher Art dürften vielfach eıne nicht unerhebliche Rolle spielen. Natür-
iıch soll auch nıcht übersehen werden, daß gelegentliche schlechte Erfah-

mıiıt einer katholischen Buchhandlung, die nıchts eistet und in ihrem
Bücherangebot nıcht auf der öhe ist, derartigen Auffassungen und Vor-
urteilen Vorschub eisten.

Bevorzugter Einkauf ım katholischen Sortiment oder nıcht?

Hier könnte die Frage gestellt werden, ob CS überhaupt wünschenswert sel,
daß der Katholik der Regel seine Bücher einem katholischen Sortiment
einkauft. Kührte das nicht einer >U c Abschliefßung VO geistig-kultu-
rellen Leben des gesamten Volkes oder hätte das nıcht mindestens Wolge,
dafß das nichtkatholische Sortiment dann kaum noch eın relig1iöses Buch
tührt ? In Wahrheit liegen die Dinge umgekehrt. Während eine gut geführte
katholische Buchhandlung der Hegel eine reiche Auswahl aus der IN -
ten Buchproduktion bereithält, wird erfahrungsgemäls sogenannten NeEU-
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tralen Sortiment ZW AT die ail gemeine Buéhfr-odul<£ion ang1ebötem‚ die Titel
Ikatholischer Verlage hingegen werden trotz der katholischen Kunden

geringen Teil vorrätig gehalten. Von dem breiten un: T7A hochqualifi-
zierten Buchschaffen katholischer Verlage ist da wen1g oder Sar nichts
sehen |DS Iannn beim bevorzugten Einkauf in einer katholischen Buchhand-
Jung darum VO  > einer Abschließung VO allgemeinen geistigen und kultu-
rellen Leben nıemals die Rede Seln, weil sich auch der katholische Buchhänd-
ler nıemals e1nNn Zensurrecht gegenüber se1inem Kunden anmaßen wird Er
wird natürlich Bücher. die offensichtlich Cn Glaube und ıtte verstolsen,
nicht anbieten;: wird wl1ıe übrigen eın gutes neutrales Sortiment
auch £1Ne bestimmte, seichte, wertlose und inhaltlich fragwürdige Unter-
haltungsliteratur nıcht führen; wird seinem Kunden ber jedes ge1lstig
oder künstlerisch ernstzunehmende Buch, das C verlangt, vorlegen, auch
dann, selbst e6s aus Gewissensgründen ablehnt: un C wird dieses
Werk, falls CS nicht auf Lager hat, beschaffen, nötigenfalls auch An-
sicht. Kbenso wird den unden über alle Neuerscheinungen, die

irgendwie interessieren, unterrichten. Der Buchhändler waäare  DA eln schlechter
Geschäftsmann, WC) durch einseltige oder unzulängliche Unterrichtung
Se1INES Kunden seine Verkaufsmöglichkeiten VO.  a} vornherein derart £1N-
schränkte. Hinzukommt, da{fß der unde VO Buchhändler der Regel nicht
NUur reine Information erwartet, sondern auch kenn  isreiche und sorgfältige
Beratung Daißs diese Beratung durch einen katholischen Buchhändler ınmnter

Umständen durchaus andqrs fällt, als durch einen nichtkaftholischim, legt
auf der Hand

Der bevorzugte Einkauft Von sogenannter ‚„„Schöner Literatur“®‘ (vom Ro-
bis teuren Kunstbuch) neutralen Sortiment hat, WI1Ee schon

erwähnt, die wirtschaftliche Lage des katholischen Buchhandels schwer-
wiegende Kolgen. Die Umschlagsmöglichkeit V'O  S Werken aus der Sparte Re-

ligion/ ITheologie ıst nach allgemeiner Erfahrung merklich kleiner als die VON

Werken schöngeistiger Art, vielfach auch noch die Rabattierung. Zudem
spielt gerade das schöngeistige Buch Weihnachtsgeschäft als Geschenk-
buch e1iInNne bevorzugte Rolle S0 ergibt sich die Tatsache, da{fß das katholische
Sortiment zumeıst eiıne merklich kleinere ırtragsspanne aufzuweisen hat
als eın anderes Sortiment, dem die „Schöne Literatur“‘ eine größere Rolle
spielt. uch darf nicht unerwähnt bleiben, da{fß bestimmte relig1öse (Ge-
brauchsbücher, die gerade beim katholischen Sortiment ınen wichtigen
Teil SeINES Umsatzes ausmachen, (Z Gesangbücher, Katechismen, Bibeln,
Schulbücher) ohnehin schon eine erheblich niedrigere Verdienstspanne ha-
ben Wenn dann och die zahlreichen ungerechtfertigten, aber leider e1N-

gerissenen Rabattforderungen der unden hinzukommen, wird die wirt-
schaftliche Grundlage des katholischen Sortimentes schon sechr schmal. Die

Ertragslage des Buchhandels ist, verglichen mıt anderen Geschäftszweigen,
ohnehin ungünstig. Um so , wenlger kann der katholische Sortimentsbuch-
handel och auft die] en1gen verzichten, die sich seinem 101
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malen Kundenkreis gehören, aber AUuSs Gewohnheit, überkommenen Vorur-
teilen. oder sonstigen schwer erfassenden Gründen ihre schöngeistige S
era anderwärts einkaufen.

Wenn der katholische Buchhandel erfahrungsgemäß schon nicht einmal
voll aut die Katholiken als SC Kunden zählen kann, braucht nicht
welter verwundern, da{fß nichtkatholische Kreise als unden WEe1TL-a r i Z a a a gehend ausfallen. Das unterscheidet sC111C geschäftliche Situation 1 WESENT-
lich VOIL der anderer Branchen, die Leistung allein entscheidend i1st und
nicht derartiıge weltanschauliche Gesichtspunkte mithineinspielen. Eine
Buchhandlung braucht ach aulßen keineswecrs ‚„katholisches Ge-
sicht““ tragen (was ach den örtlichen Verhältnissen oft weder klug
noch wünschenswert ist), lein die Tatsache, dafß ihr unter vielen anderen
Büchern religiös-theologische Werke mehr oder WECNLSCI großem Umfang
auft Lager gehalten, ausgelegt und bewußt angeboten werden, da{fß der Buch-
händler Arbeit aus katholischer Verantwortung heraus tut eNUgt
der Regel schon, 1116 erhebliche Erschwerung, ja nicht selten fühlbare
Nachteile Folge haben Es bedarf ECLNELI sehr klugen, z1ielbewußten und
geduldigen Arbeit S größere nichtkatholische Kundschaft davon
überzeugen, da{fs s IC 1er mindestens ebenso reichhaltiges und qualitativ
hochwertiges Buchangebot voörltindet W16 CII guten nichtkatholisch
Sortiment gleicher Größe und da{f die bewußte Pflege des relig1ösen Buches
keine Kinengung des geIstLgeN Horizontes Folge hat, sondern umgekehrt. WE NS ONO OE OO A D VLE PE AF SE T CI Ausweitung. sich hiıer keineswegs W unschträume, sondern

durchaus erreichbare Ziele handelt, geht daraus hervor, da{fß C f

typischen Diasporastädten katholische Buchhandlungen VO  > C11H1€)] derarti-
B} Niveau g1ibt, da{fß s 1C e11e1 großen nichtkatholischen Kundenkreis offen-
sichtlich mıt gutem KErfolg betreuen VETMOS'EN. [)as allerdings ist abge-
sehen VO  - NN solıden und klugen wirtschaftlichen Fundierung CLIL sol-
chen Unternehmens, denn das Lager Katholika hat hier ja SCILHNS'C
Verkaufsmöglichkeiten entscheidend E Persönlichkeitsirage

Die Markktsitiuation des katholischen Derlages
Die geschilderte Lage des katholischen Sortimentsbuchhandels ist auch

Lolgenschwerer Bedeutunge den katholischen Verlag, Von dem bisher
noch nicht qusdrücklich die ede W. Die Tätigkeit des katholischen Ver-
lages stutzt sich wesentlichen auf die relatıiv kleine Zahl katholischer
Sortimente Die Erfahrung ZzeiITt wieder, dafß wirksamer FEinsatz
für den Verkauf der Produktion katholischer Verlage fast VO kxatho-
lischen Buchhandel geleistet wird )as nicht 1ULr Bücher AUS den
Sachgebieten Religion/ Lheologie, sondern tritft auch ür Werke AaUS der all-
sCMeINEN Produktion katholischer Verlage, eiwa Romane un Jugend-
bücher Das neutrale Sortiment Nnımm(t WI1IC schon ausgeführt der Re-
gel die Produktion katholischer Verlage nicht der 1Ur SETMLS'CHL Umfang
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auf I!.'ager un: bietet sS1e  ° auch nich'f an; eb-ensoWefiig B c das neutrale
Sortiment iın nennenswertem Umfang seiner Kundenwerbung für derar-
tige Werke e1ın, bestenfalls 1er und da für bestimmte un geschäft-
ıch interessante Standardwerke oder Bücher, die die allgemeine Diskus-
S10N geraten sind. FKs eistet hinsichtlich der Produktion katholischer Verlage
überwiegend DUr Besorgungsdienste, CS besorgt dem Kunden die Bücher,
die verlangt. Dafß das aber für den katholischen Verlag nıcht iIm entfern-
testen ausreicht, älst die Tatsache erkennen, da{fs der persönliche Einsatz des
Buchhändlers hohem Ma{ißs für den Absatz des Buches, also für seinen „ KT
folg bestimmend ist.

Man könnte den Einwand machen, da{fß der Buchhändler sich seinem
Angebot doch weitgehend ach den Interessen seiner Kunden richtet; da also
offenbar neutralen Sortiment die Kunden DUr geringem Umfang die
Veröffentlichungen katholischer Verlage verlangen, bzw. sich für diese —7 a 8 : ı P a AWerke überhaupt interessleren, annn 65 sS1e auch nicht auftf Lager halten. Der
Einwand mas ZUMm eil gelten. Jedoch darf 1er die Bedeutung der W erbung,
des Angebotes der Buchhandlung durch den Buchhändler und die Aus-
stellung im Schaufenster nicht unterschätzt werden. Schon ier geschieht
eben 1mM neutralen Sortiment nichts oder DNUr sehr wen1g für die Produktion
katholischer Verlage. Deren Vertriebsleiter und Vertreter wissen hinrei-
chend davon berichten, W1€e schwer ‚. ach W1€e VOTLT ist, ber die relativ
kleine Zahl katholischer Sortimente hinaus diesen „neutralen“ Bereich
vorzudringen. Was da für einzelne bedeutende Werke, ja vielleicht auch fr
einzelne katholische Verlage bisher erreicht werden konnte, gilt och Jange
nicht für die Breıiıte des katholischen Schrifttums. Für die wirtschaftliche
Stabilität des Verlages indes, für seine Leistungsfähigkeit un nicht 7zuletzt
für die Preisgestaltung seiner Bücher spielt die Breite des Absatzmarktes
e1Ne€ SaNzZ erhebliche Rolle Der Verleger kann entsprechend grölßere Auf-
lagen herstellen, kann infolgedessen günstigere Verkaufspreise festsetzen
und ann w as aufs (sanze gesehen VOIL entscheidender Bedeutung ist
wichtige Werke, die oft einen hohen Kapitaleinsatz erfordern, f} und
mıiıt einem (heute zumeılst leider notwendigen!) entsprechend hohen Werbe-
aufifwand durchsetzen. Die Tatsache, da{fs ım katholischen Verlagsschaifen
die bekannten preiswerten Volksausgaben zumeıst ‚ehlen, da{fß 7z. B auch
erst in Jüngster eıt katholische Taschenbücher gewagt werden konnten, hat
nicht zuletzt dieser Marktsituation ihren rund

Warum katholische AÄutoren L nichtkatholischen Derlag?
In diesem Zusammenhang mu{fß auch och eın anderer Umstand erwähnt

werden, der irgendwle symptomatisch ist. Bekanntlich sind zahlreiche Werke
bedeutender katholischer Dichter un: Wissenschaftler nichtkatholischen
Verlagen erschienen, eın Vorgang, der VOrL einigen Jahrzehnten noch i1L11-

denkbar SCWESCH ware. Man darf das zweitellos als e1in erfreuliches Zeichen
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fur einen wachsenden Einfluß katholischer Autoren auf unsér gesamtes gel-stig-kulturelles Leben werten und mu{fß ertfreut eine spürbare Aufgeschlos-senheit für derartige Arbeiten nichtkatholischen Verlagen feststellen.
bleibt aber die Frage und jeder katholische Buchhändler ört S1e oft SC-
NUuS Warum derartige Bücher nicht einem katholischen Verlag erschie-
nNem iınd, bzw erscheinen ? Die Frage stellt sich erst recht, Wenn bekannte
katholische Dichter ihre Arbeiten zunächst einem katholischen Verlagherausbringen un:! dann später iın einen neutralen Verlag hinüberwechseln,
obschon die katholische Grundhaltung des Autors nıicht minder deutlich 6CI -
ennbar bleibt. Im einzelnen Kall mögen da gew1 persönliche Gründe eine
Rolle spielen, vielleicht ler und da auch einmal mangelnde Aufgeschlossen-
heit oder fehlender W agemut eines katholischen Verlegers, besonders
das Werk SCINE besonderen Schwierigkeiten hat och 1ese€e Gründe dürften
nicht wichtig Sein angesichts der Tatsache, da{fs viele kühne, gewagteWerke katholischen Verlagen erschienen sınd, bzw erscheinen. ufs
(janze gesehen dürfte entscheidend se1InN, daß 165€ Autoren einem NEU-
tralen Verlag eın breiteres Publikum erreichen als einem katholischen
Verlag. Sie können bei der Veröffentlichung ınem neutralen Verlag dar-
auf rechnen, da{fß sich das nichtkatholische W1I€e auch das katholische Sorti-
ment für s1e einsetzt, während das iIm umgekehrten Fall nıcht oder NUu  _ Zı

geschieht. So ist Zı in Jüngster eıt auch die deutsche Ausgabe eines WIC  Hs
tıgen Werkes, dessen Verfasser un! Übersetzer katholische Iheologen sind,

einem bekannten niıchtkatholischen Verlag erschienen, der ZWAar e1iINe be-
sondere evangelisch-theologische Abteilung hat, jedoch durch seine sehr
breite allgemeine Verlagsproduktion ber einen außergewöhnlich grolßenAbsatzmarkt verfügt. Dieser Gesichtspunkt habe, W1€e VO  — unterrichteter
Seite verlautete, bei der Vergabe der Lizenzrechte für die deutsche Ausgabeein ma{isgebliche Rolle gespielt. Se1 VO vornherein sichergestellt, da{fß
sich neben dem katholischen auch der nichtkatholische Buchhandel für die
Verbreitung des Werkes wirksam einsetzen würde, wWwWas bei einer Veröffent-
lichung 1ım katholischen Verlag nicht diesem Maße der Fall wAare. Dem-
entsprechend hätte der nıchtkatholische Verlag dem Lizenzgeber sofort eine
hohe Erst-Aüflage der deutschen Ausgabe zusichern können. Man SEtzZTt hier
also offensichtlich VOraus, daß beim katholischen Buchhandel eine größereAufgeschlossenheit für die Veröffentlichungen nichtkatholischer Verlagevorhanden ıst als umgekehrt. Kın schönes Zeugnis für die Aufgeschlossenheitdes katholischen Sortimentes gew1l3, für den katholischen Verleger jedocheine wenıger erireuliche Erfahrung!

Daß gelegentlich auch der umgekehrte Vorgang beobaéht-en lst, da{fß en
eingeführter nichtkatholischer Autor VOILl einem katholischen Verlag betreut
wird oder '] och später inüberwechselt durchaus ohne Katholik
geworden Se1inNn ändert nichts der eben gekennzeichneten Grund-
sıtuation. Vor allem das schöngeistige Buch erscheint ach W16e VOTL
Deutschland nichtkatholischen Verlag.
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Die Personalfrage PCLNEC Schicksalsfrage des katholischen Buchhandels

Besondere Sorgen bereitet Buchhandel heute allgemein dıie Personal-
irage Die Anforderungen die gestellt werden MUSSCHIL, sind gegenüber früher
erheblich gestLegen Neben .LNeCI einwandfreien Erledigung der üblichen
buchhändlerischen Arbeiten (angefangen V'O!  - den Routinearbeiten prak-
tischer und kaufmännischer Art hiıs moderner, zugkräftiger W,  C  chau-
fenstergestaltung und Werbung) INUSSECHIL heute besonders gute und SC-
dehnte Literaturkenntnisse gefordert werden. Das SETZ nicht DUr z große
Belesenheit VOraus, sondern erfordert ebenso S dauernde intensive Be-
schäftigung mıt zahllosen Neuerscheinungen. Daß für die Lektüre e15
NUur die FKreizeit Übr1 bleibt, die Abende, Sonn- un: Feiertage und die
üblichen freien Nachmittage, ist ZWar kein Idealzustand, aber durchaus VCI -

ständlich. Denn be1i der allgemeinen Personalknappheit ist die normale (Ge-
schäftszeit mıiıt der Bedienung der Kunden und den üblicehen buchhändle-
rischen Arbeiten mehr als reichlich ausgefüllt. 7u dem kommt ocheln p>SYy-
chologisches Moment der Kunde Liebt nicht, beim Eintritt ı den
Laden esenden Buchhändler anzutreiffen, W1C die Erfahrung 11LEr

wieder bestätigt. Der Buchhändler, insbesondere natürlich der JUun  OC Buch-
händler, siecht S1'  ch a1sS0 VOL die Notwendigkeit gestellt regelmäßig
SalZ erheblichen el FKreizeit für die TLektüre „opfern während
gleichzeitig anderen Wirtschaftszweigen die Entwicklung auf CL Aus-
WEeILUNS der Freizeit hindränet Dabei sind infolge der schwierigen Ertrags-
Jage die Gehälter Buchhandel Durchschnitt nicht höher als Sonst
FEinzelhandel obschon Kienntnisse und Leistungen verlangt werden INUSSCH,
die vergleichbar sind mi1t denen VvVon Beruften, die heute C1M Fachschul-
Akademie oder (bei leitenden Stellungen) Hochschulbildung selbstverständ-
ıch 1sT uch sind insbesondere Sortiment die Aufstiegsmöglichkeiten Ur

SC  {o]  o be1 den meılısten Kirmen handelt sich Familienunternehmen,
die VO  > den Inhabern oder V'U'  5 den Familienangehörigen selbst geleitet —-

den Nur größeren IrmMen kann daher ZUMEILST Angestellter Stel-
Iunsen aufrücken, die VOL allem dem Mannn Einkommen sichern, das
etwa dem der soeben erwähnten Berufe entspricht Sio kommt CS da{fßs der
Beruf des Buchhändlers den letzten Jahren ausgesprochenen
Frauenberuft geworden IST W der außerordentlich hohe Anteil der weib-
lichen Lehrlinge Jahr {ür ZEIST.

Neben diesen Personalsorgen allgemeiner steht der katholische Buch-
handel indes och VOTL besonderen Problemen. Einmal mu{fß der katholische
Buchhändler selbst persönliches Verhältnis religiösen Buch haben,

muß selbstverständlich aktıv eben der Kirche, gelstigen TLeben
des („esamt Katholizismus teilnehmen ZwWw eıten aber mu{1ß VO ihm —-

ben ausgedehnten allgemeinen Literaturkenntnissen z besonders gründ-
liche Kenntnis der spezifisch katholischen Literatur gefordert werden Na-
türlich gibt dabei auch SCWISSC Schwerpunkte, die VO  n Sortiment SOT-
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timent verschiéden liegen, Se1l eS, da{flß Zie dag ausgesprochen wiséemschaft-
lich-theologische Buch, das religiöse Buch breitere Schichten, das katho-
lische Jugendbuch oder welches Gebiet immer, besonders gepflegt wird Man
kann VO.  b niemandem erwarten, sich überall gleich gut auskennt. Doch
legt das W esentliche darin, da{ beim katholischen Buchhändler die Kennt-
nN1ıS der katholischen Literatur neben entsprechenden Literaturkenntnissen
allgemeiner Art gefordert werden mufß Denn eine katholische Buchhand-
Jung  ie) kann und darf ja nicht e1INe „Fachbuchhandlun g religiöses Schrift-
0 Se1N, sondern mu{ sS1€e ihrer Aufgabe gerecht werden und die
berechtigten Krwartungen ihrer Kunden erfüllen ll und WeLnNn sS1e (wie aus-
führlich dargelegt) auch wirtschafflich einNne breite und sichere Basıs haben
will große gelstige Weite und Aufgeschlossenheit zeigen. Darzu erwartet
der unde vom katholischen Buchhändler nicht 1Ur solide Kenntnisse,
dern auch eın fundiertes Urteil und gew1lssenhafte Beratung ach katho-
lischen Grundsätzen. Es wurde schön ausdrücklich betont, dafß amıt nıcht

geringsten einer ge1istigen Bevormundung des Kunden das Waoort geredet
werden soll; Gegenteil, der Kespekt Vor der gelstigen Freiheit des ande-
renNn ‚ordert geradezu e1ne buchhändlerische Beratung, die nicht auf mehr
oder weniger oberflächlichen Kenntnissen beruht oder auf e1ine geschickte
Überredung ZU. auf hinausläuft. sondern ihre Grundlage und ihre Legiti-
matıon AaUus einem Wissen hohe und höchste Ma{fßstäbe herleitet. Eın Buch-
händler, der SeLN Urteil und seine Empfehlung auf derartige Maßstäbe STUN-
det, wird auch njemals der nötigen Diskretion gegenüber dem Kunden,

der Achtung seiner persönlichen Überzeugung und der nötigen geIstL-gen Weite rehlen lassen.
Man wird vielleicht einwenden, da{fß 1eTr allzu hohe Forderung-én gestellt

werden, da{fß zumiıindest W1€e die Krfahrung ja uch ze1gt derartige KFor-
derungen 1Ur VO  e} einer kleineren Zahl erfüllt werden können. och hier
zeigt sich deutlich, da{fß das Gesicht und geistige Niveau einer Buchhandlungentscheidend von der Person des Buchhändlers und seINer Mitarbeiter be-
stimmt wırd, entscheidend W1€ wonl be1 keinem anderen Wiıirtschafts-
ZWEIS. Das sehen ist ungemeı tröstlich einer LZeit, Versand, Selbst-
bedienung und ähnliche Verkaufsformen mehr und mehr die lebendigen Be-
ziehungen VO  a} Mensch Mensch einengen und verkümmern lassen.

Hier wird aber uch deutlich, welches Gewicht die Nachwuchsfrage für
den katholischen Buchhandel hat Für seine Zukunft ommt sehr darauf
dl  9 eiINe (G(Generation VO  s Jungen Buchhändlern heranzubilden, die der Lageist, nicht den gegenwärtigen Leistungsstand halten, sondern
verbreitern und verbessern. Daher mu{fs der Liehrlingsausbildung den
einzelnen Firmen größste Aufmerksamkeit geschenkt werden. Darüber hinaus
IST och e1INe planvolle Förderung Rahmen besonderer Kurse und Wochen
dringend erforderlich. Kntsprechende Bemühungen von seıten ein1ger g'r_Ber Verlage gibt schon se1t SCTAUMEF Zeit. Desgleichen versucht die „„Ver-
einig1mg des katholi;ch«en Buchhandels‘“‘, miıt der Dmchfüh@g Jährlicher
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Freizeiten durch ein eigenes Rc%ferat für Berufserziehung auf breiterer Basis
1eTr Abhilfe schaffen. Die Erfahrungen haben erfreulicherweise gezelgt
welche Aufgeschlossenheit und Anteilnahme bei vielen jungen Buchhändlern

finden ist, bis hıin der Bereitschaft, solche zusätzliche Ausbildung
und Berufsförderung spürbare materielle und zeitliche Opfer bringeri. Es
hat sich indes auch gezeligt, da{ß 1er och eine 1e]1 bewulßfstere Ausrichtung
au die besonderen Erfordernisse un: Schwierigkeiten des Buchhändler-
Berufes, VOLT die sich die jungen Leute gestellt sehen, notwendig ıst. Kıs ist
mit Tagungen üblicher Art, Stil VOoO  > Akademien USW., mıt geistvollen und
hochgespanntenThemen und Tagungsprogrammen — mögen S1E noch inter-
essan(t, mögen die Namen der Referenten och anzıehend sein! wenig

erreichen. As hier auf die Dauer NUr zählt, wWwWäaäs allein dem Jungen Buch-
händler eine spürbare Förderung 3081 Hılfe für die Erfüllung seiner Berufs-
aufgabe un nicht zuletzt auch eine Hilfe seinen Lebensfragen bringen
kann, ıst eine planvolle, VO den Erfordernissen seiner Alltagsarbeit aus-

gehende und auf die wesentlichen Aufgaben SeEINES Beruftfes hingerichtete
Aus- un Weiterbildung. Dafßs man dabei nicht Handwerklichen, nicht
bei der Vermittlung VO  — Wissen und Kenntnissen (So notwendig un wichtig
die: alles auch ist) stehenbleiben darf, da{fß die Pflege eines spezifischen Be-
rutfsethos wesentlich dazu gehört, da{fß schließlich Persönlichkeitsbildung Im
eigentlichen und vollen Sinn TwAarte wird, braucht 1eT ohl nicht e1gens
betont werden.

och damit sınd schon Aufgaben, W ünsche unı Notwendigkeiten gekenn-
zeichnet, deren Krörterung den Rahmen dieses Aufsatzes überschreitet. Ah-
schließend selen vielmehr die Einsichten und Konsequenzen, die sich AUS der
vorstehenden kritischen Betrachtung ergeben und die gesamte katholische
Offentlichkeit angehen, och einmal zusammengefaßt:

])as Bild, das VO  — der Gesamt-Situation des katholischen Buchhandele g-
zeichnet wurde, mMas manchem Leser vielleicht ungünst1ig und einseltig
erscheinen. Man wird einwenden, da{fß der katholische Buchhandel g«egenwär-
t1g hohe Leistungen aufzuweisen hat, W1€e vielleicht N1e VO Diesen Lei-
stuhgen entspricht auch mıiıt Recht das hohe Ansehen, das durchweg der
Offentlichkeit gen1eSt. och große Leistung un schwlierige Lage schliefßßen
einander keineswegs Im Gegenteil: dafß diese Leistungen TOTLZ der —-

günstigen Situation, TOTZ der mannigfachen Hindernisse und Erschwerun-
SCH, denen sich der katholische Sortimenter und Verleger gegenübersieht,
erreicht werden konnten, ıst eın überzeugender Beweils für die Richtigkeit
des bisherigen Weges, die Lebenskraft und geistige Spannweite des ka-
tholischen Verlages und Sortimentes, nicht zuletzt auch für SeINE Bereıt-
schaft ZUMm wirtschaftlichen Wagnis.

Welche besonderen Aufgaben sich für die Zukunft stellen, wurde schon
mehrfach angedeutet Man könnte sS1€e zusammenfassen dem Stichwort:
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weiteres Vordringen i den Raum der breiteren Offentlichkeit. Das erfordert
grolde geistige Weite, CL hohes Niveau der buchhändlerischen Arbeit auf
hbreıiterer Basıs und nıicht zuletzt C111e6I1 Arbeitsstil, der den Erfordernissen
der heutigen Gesellschafts- und Wirtschaftssituation 1 vollem Ma{ anSCc-
mMmEeESSCHL IST Das sind Aufgaben, die zunächst den katholischen Buch-
handel selbst angehen, deren Lösung jedoch vorzüglich auch davon abhängt
ob dabei VO  - der gesamten katholischen Offentlichkeit bewufst gefördert
und unterstutzt wird Daß 5 achristliche un: christentumsfeindliche Um-
elt Zukunft dem katholischen Buchhandel aufgeschlossener und auf-
nahmebereıiter gegenüberstehen wird als bisher, ı1st nicht erwarten Da{fß
aber katholischen Volksteil selbst VOL allem innerkirchlichen Raum
hei Klerus un! Laien, bei Behörden und Organisationen, und nicht zuletzt

Kamilien der Arbeit des katholischen Buchhändlers mehr Beach-
und bewußtere Förderung zuteil wird ist dringendes Gebot der

Stunde Der katholische Buchhändler und Verleger bildet Ja mıiıt

allen verantwortungsbewulsten Katholiken gleichsam EC1LMN geistige Kront g_
genüber eEiNer lıberalen oder christentumsfeindlichen Umwelt, un mu
{ür £e1N6I jeden Katholiken = Selbstverständlichkeit SC die C155
Reihen stärken, 13090001 geht Hier mu{fß ebendiger und wirksamer
noch als bisher das Bewußfitsein echter Solidarität die Haltung des Katholiken
gegenüber dem katholischen Buchhandel bestimmen.

Schließlich mMu bei der Berufswahl Katholiken der Beruf des
Buchhändlers och stärker un bewußlster beachtet werden. Hier ist Be-
ruf der neben entsprechender schulischer Vorbildung, guter SEeISUSET und
natürlich auch kaufmännischer Begabung, neben echten Liebe, ja Leli-
denschaft für das Buch CLNC geradezu missionarische Einsatzfreudigkeit des
a1en der Welt erfordert Hier findet der JUNSC Katholik z Lebensauf-
gabe, die dem fortwährenden Umgang MIt dem Menschen, dem -
jachen, schlichten täglichen Dienst für SC SEISULLZECS und relir1öses Leben
auch ihm selber echte Lebenserfüllung schenken VermIna® Der katholische
Buchhandel braucht solche JunNS«cC Menschen, und 1st wichtig, da{ß Eltern,
Lehrer und Priester ihrer Beratung beli der Berufswahl gerade die Besten

W WT

1INMer wileder darauf hinweisen
Von welcher Bedeutung die Arbeit des katholischen Buchhandels für

alle 1sSt UuNSer geISLLSES uıund relig1öses Leben, hat ÄJubert Becher S,.J
eLNEM Vortrag VOTL Buchhändlern einmal mIit folgvenden Worten, die
zugleich die Überlegungen dieses Aufsatzes abschließen OSCI, sehr trei-
tend gekennzeichnet 5 katholische Buchhändler sind letztlich unmıt-
telbar die Arbeit des Apostolates hineingestellt die Sorgen die KEr-
lösung Wir haben mMIt Menschen U die ZUrLFC Erlösung berufen siınd
die geheilt werden Und das Buch soll ihnen5Hilfe azu SC1IMN Der
uchhändler trifft SEeEiINEN Aitmenschen auft dem Wege den Dingen, die

geISUS anreSch, und hat dann die Aufgabe, dem andern mılt
Buch den Weg wWeE1SCI1
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